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WEeI Flusse als Symbole des Tıto-Jugoslawien
„ Preko ode do slobode!“

(aus dem wlIm „Neretva“

Das zertallene soz1ialistische Jugoslawien gründete aut einer großen
Erzählung: auf der erschütternden und schliefßlich durch die vielen Wie-
derholungen ein wen1g langweilig gewordenen Geschichte des Volksbe-
treiungskampfes AaUS dem /weiten Weltkrieg. Die Fakten un die My-
then des Befreiungskampfes begleiteten UuISGTE Kindheit, (LHSCIE Schul-
bildung, UNseTeE Besuche bei den Großeltern, HSGT E Fernsehabende.
Zwel oroße Ereignisse besonders faszinierend: die beiden „teind-
lichen Offensiven“ des Jahres 1943 un 1m Rahmen dieser Offensiven
Z7Wel „Schlachten für Verwundete“, die beide mıt Flüssen tun hatten
und 1n Filmen verew1gt wurden, die den orößten jugoslawischen
Filmproduktionen zäıhlen und die ach eben diesen Flüssen benannt
sind Die Schlacht der eyretva (1969) und Sutjeska 973)

Wiährend 1n der Erinnerung die vierte Offensive (Neretva) Orson
Welles 1n der Rolle eines königlichen Abgesandten 1n eiınen tödlichen
Konflikt mM1t seinen TIschetniks gerlet, spielte 1in der Verfilmung der
üunften Offensive Sutjeska Richard Burton den Anführer der Partisanen
Josip TOZ T1t6 uch NSONSTITeEeN glänzten die beiden Filme mı1t interna-
tionalen Namen und aufwändigen Szenen. Es spielten Yul Brynner und
Franco Nero, urd Jürgens und Hardy Krüger, Irene Papas un Sylvia
OSCInAa. Pablo Picasso entwart eigenhändig eın Filmplakat für Neretva,
Jean Paul Sartre zeıgte sich VO Film begeistert. Nur knapp entgıng
eretva der (Jscar für den besten ausländischen Film Fur jugoslawische
Verhältnisse W ar der Film sehr9 Sutjeska übertraf iıh och
un CITaNS den Titel des teuersten jugoslawischen Films aller Zeiten.

Die beiden Flüsse schrieben sich mi1t den suggestiven Mittel der Film-
sprache 1n die kollektive Erinnerung eın Dabei schon die histori-
schen Fakten um die beiden Offensiven spannend und tragisch CNUßg; S1Ce
beflügelten die Fantasıie der Jugendlichen jener Zeit und bildeten eine

„Über das Wasser 1ın die Freiheit!“

und
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Antwort auf eine Kultfigur 1m damaligen W esten WITr, die jugoslawi-
schen Jugendlichen, brauchten keinen Che 1unevara als Vorbild, da WIr
unseremIl 'Tito hatten, der VO einem Richard Burton gespielt wurde und
dem die Welt zugestehen MUSSTEC, AaSs mıt seinen Partısanen das
Land hne Hiltfe VO außen VO den Deutschen und den Italienern be-
freit hatte. Und WIr, weder Westen och (Osten UunNseIC stolze Selbst-
beschreibung konnten auch Hollywood Konkurrenz machen, W C111

WI1Ir 1Ur wollten! ] )Diese euphorische Art der Selbsteinschätzung, eın DrO=
dukt der damaligen jugoslawischen Propaganda, Ist LU eın degment 1m

Gesamtblendwerk der jugoslawischen Ideologie. [)ass sich eın

Trugbild andelt, wurde spatestens nde der achtziger Jahre deutlich.
och ihre langjährige Überzeugungskraft bezog diese Ideologie AUS

einıgen authentischen Motiven; die beiden Schlachten den Z7wel

legendären Flüssen gehörten AZıT Wer VO uns hat nicht dem legen-
dären ommandanten Sava nachgetrauert; der ein Lied „TtOL
Uter der Sutjeska Nachdem wiederholt „1N der Nacht gCIU-
fen hat Vorwarts, me1ıine Helden, WIr mussen durchkommen!“ Im En
terschied den Deutschen, die den Betfehl hatten, niemanden Y B

schonen („auch Kinder un Frauen nicht“ heißt 6S Anfang VO

Neretva), opferten die Partiısanen bewusst ‘hr Leben, die Schwachen
schützen. Wır spiegelten uns 1in ihrer selbstlosen Tat wieder.
DDiese moralische Haltung, die teils als Legende und teils als Wahrheit

den Mythos VO den Partiısanen begleitete, W ar 1in die Fundamente
Jugoslawiens eingebaut, un S1e ist m1t dem Land verschwun-
den Dabei sind die Partısanen 1n eretvda als einzıge Gruppe den
fünf beteiligten Kriegsparteien national gemischt: die jugoslawischen
Schauspieler sprechen 1n verschiedenen Dialekten un zeigen, A4aSSs s1e

„Brüder“ sind Nicht zuletzt yewinnen die Partısanen dank dieser bei-
den Eigenschaften 1ın den etzten Jahren bei den C(GGenerationen 1m
inzwischen ehemaligen Jugoslawien wieder Sympathien. Che (ue-
ara 1in der westlichen Welt 1St wieder einer Art Pop-Ikone geworden,
eine Art Sehnsucht ach Gerechtigkeit, die sich 1m auf V} T1 -Shirts
verbraucht, während die VO Nationalismus un:! VO den Berichten
ber die Verbrechen Zivilisten 1mM etzten rıeg angewiderten Jugend-
lichen 1in den Ländern Südosteuropas manchmal wieder 'Tito gylau-
ben un T-Shirts mıt seinem Portrat tragen. och das Bild VO ıhm
1in der Geschichte, das immer schon entweder dämonisiert der verherr-
licht wurde, 1STt ach w1e€ VOTLF nıcht bearbeitet worden, un! ebenso w1e€e
die gesamte Geschichte des Volksbefreiungskampfes WALIGE 6S auf Ze1it-
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liche istanz und aut eiıne Einschätzung hne ideologische Zweckbin-
dung.

Bıs ZUuU Desaster des etzten Krieges beide Filme und beide
Flüsse ftester Bestandteil des jugoslawischen Selbstbildes, und allen NCZAd-
t1ven Geftfühlen 740 1 tOtz; die ich heute dieser Art VO Propaganda
gegenüber pflege, 21n ich meıine ursprüngliche Erregung nıcht leugnen,
die ich empftinde, WEeNnNn ich die orandiose Szene AUS dem Film eretva
sehe, 1n der die verzweitelten Partisanen versuchen, die weIlt überlegene
deutsche Armee StOPpPCN, und ın der die Verwundeten un: Kranken
sich entscheiden, ihnen m1t ihrem Lied helfen. Versammelt 1in einer
Kirche, hungrig, erschöpftt, 1in Lumpen sehüllt, sıngen S1e ihr Lied, be-
zleitet VO Glockengeläut und VO der Ziehharmonika elines Partisanen,
der 1mM Kampf beide Beıine verloren hat, während die verblüfften Deut-
schen lauschen beginnen, ihre ersten Selbstzweiftel zeıgen und die
müden Tito-Krieger 1n ihren Stellungen beflügelt werden: „Nieder mi1t

f—":uch, “Macht und Ungerechtigkeit, das Volk 1St berufen, euch rich-
ten

Der Film zieht seine Anziehungskraft VOTLT allem AaUus den Zielen der
gegnerischen Seiten: Die Deutschen und ihre Verbündeten glauben, a4ass
die Alliierten eine Invasıon auf dem Balkan vorbereiten, un sind fest
entschlossen, eın für alle Mal mit den Partisanen abzurechnen. Die Par-
1sanen versuchen, den tödlichen Rıng S1e herum durchbrechen,
nicht sich selbst FELLENS sondern 4000 Kranke und Verwunde-

SOWI1e die Zivilbevölkerung, die sich ihnen angeschlossen hat, 1n Ö1-
cherheit bringen (die Situation wird sich 1n och schlimmerem
Ausmafß Fluss Sutjeska wiederholen). Eune einNZ1Ige€ Brücke ber das
schnelle Wasser der eretva ildete den Ausweg AUS der Einkesselung:
da S1e das WUuSssten, schickten die Deutschen die m1t ihnen verbündeten
TIschetniks das andere Ufer, 1m festen Glauben daran, 4SS dieses Mal
die Partisanen 1n die Falle geraten werden. Zu ihrer oroßen Über-
raschung 1aber uUusstfen S1€e teststellen, Aass die Partisanen selbst diese
Brücke Ssprengten der berühmte TIrick Titos, der die Sprengung ZA
Entsetzen seiner eigenen Leute anordnete, S1€e ann heimlich eine
improvisierte Brücke bauen lassen, damit sS1e doch ber das W asser
gelangtenliche Distanz und auf eine Einschätzung ohne ideologische Zweckbin-  dung.  Bis zum Desaster des letzten Krieges waren beide Filme und beide  Flüsse fester Bestandteil des jugoslawischen Selbstbildes, und allen nega-  tiven Gefühlen zum Trotz, die ich heute dieser Art von Propaganda  gegenüber pflege, kann ich meine ursprüngliche Erregung nicht leugnen,  die ich empfinde, wenn ich die grandiose Szene aus dem Film Neretva  sehe, in der die verzweifelten Partisanen versuchen, die weit überlegene  deutsche Armee zu stoppen, und in der die Verwundeten und Kranken  sich entscheiden, ihnen mit ihrem Lied zu helfen. Versammelt in einer  Kirche, hungrig, erschöpft, in Lumpen gehüllt, singen sie ihr Lied, be-  gleitet vom Glockengeläut und von der Ziehharmonika eines Partisanen,  der im Kampf beide Beine verloren hat, während die verblüfften Deut-  schen zu lauschen beginnen, ihre ersten Selbstzweifel zeigen und die  müden Tito-Krieger in ihren Stellungen beflügelt werden: „Nieder mit  euch, “Macht und Ungerechtigkeit, das Volk ist berufen, euch zu rich-  ten  Der Film zieht seine Anziehungskraft vor allem aus den Zielen der  gegnerischen Seiten: Die Deutschen und ihre Verbündeten glauben, dass  die Alliierten eine Invasion auf dem Balkan vorbereiten, und sind fest  entschlossen, ein für alle Mal mit den Partisanen abzurechnen. Die Par-  tisanen versuchen, den tödlichen Ring um sie herum zu durchbrechen,  nicht um sich selbst zu retten, sondern um 4.000 Kranke und Verwunde-  te sowie die Zivilbevölkerung, die sich ihnen angeschlossen hat, in Si-  cherheit zu bringen (die Situation wird sich in noch schlimmerem  Ausmaß am Fluss Sutjeska wiederholen). Eine einzige Brücke über das  schnelle Wasser der Neretva bildete den Ausweg aus der Einkesselung:  da sie das wussten, schickten die Deutschen die mit ihnen verbündeten  Tschetniks an das andere Ufer, im festen Glauben daran, dass dieses Mal  die Partisanen in die Falle geraten werden. Zu ihrer großen Über-  raschung aber mussten sie feststellen, dass die Partisanen selbst diese  Brücke sprengten — der berühmte Trick Titos, der die Sprengung zum  Entsetzen seiner eigenen Leute anordnete, um sie dann heimlich eine  improvisierte Brücke bauen zu lassen, damit sie doch über das Wasser  gelangten ... Inzwischen hat eine Partisanengruppe die Tschetniks in ei-  nen Hinterhalt gelockt, während diese sangen „Die Neretva wird in die-  sen Tagen/zur Grabstätte der Partisanen“  Die Deutschen kämpften für ihren Führer, die Italiener für ihren Du-  ce, die Tschetniks für den König und die Ustaschas, die ebenfalls im Film  222nzwischen hat eine Partisanengruppe die TIschetniks 1ın e1-
NC  — Hinterhalt gelockt, während diese Salıscll „Die eretva wird 1n die-
ST  . Tagen/zur Grabstätte der Partisanen“

Die Deutschen kämpften für ihren Führer, die Italiener für ihren Du-
C die Tschetniks für den Koönig und die ÜUstaschas, die ebentalls 1mM Film
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vorkommen für ihren Poglavnik Allein d1e Partisanen die Botschaft
kämpften für das Volk MI Tito der A4AUS dem Hintergrund
alle UÜperationen eitete Der Fluss dem die Kolonne strebt bedeutete
die letzte Barriıere VOT der Freiheit Der Weg Z Freiheit 1ST CFE Weg MIt
Hindernissen lautet die Botschaft des Films manchmal 1ST notwendig,
den otfensichtlichen Weg die Luft AgCIl und heimlichen
1Mp roVvisıerten Weg bauen Als Symbol dafür dient die schräg das
Wasser gelassene gESpreNgTE Brücke, die für den Film gebaut wurde und
als Denkmal der Neretva zurückblieb Heutige Besucher VO Bosnien
und Herzegowina die auf diese Brücke stoßen, werden sicher glauben
Aass die Ruine AaUus$ dem etrtzten Krieg STLamMMT liegen doch der eretva
auch die Reste der schönen Steinbrücke AUsSs Mostar, ach der die Stadt
ihren Namen bekam un:! die keine Kulisse sondern C Zeugnis der
alten türkischen Baukunst W arlr SO erscheint die gesprenNgte Brücke die
für identitätsstiftenden Film gebaut wurde als CAHS Art Prophezei-
UunNng, ebenso WIC die S7zene MIL dem Statisten Nezır UOmerovic, der
VO Tschetnik MItL Messer ermordet wurde Laut der Zei=
Lung Danı verschwand Nezıir Omerovic der stolz auf kleine
Rolle großen Film eretva W ar der Nacht VO 17 Juli 1995 als
VO der Flüchtlingskolonne die VO Srebrenica ach Tuzla ZO@, GiH

N19 abwich Bach W asser trinken

Deutsch Vn Thomas Bremer

Die berühmte Brücke VO Mostar, während des Bosnienkrieges November 1993
wurde inzwischen wiederaufgebaut als Symbol noch brüchigen

Friedens (Anm der Redaktion)

Die eretva entspringt und flie Dinarische Gebirge Bosnien-
HerzegowinaunSE218hm Ia Die edeut sten Städte sindJablincamit
Kraftwerk un Stausee SOWLE Mostar, di wichtigste Stadt Süden vÜonBos-
NıenN et Kroatien) ır ie Adr
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